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Tnttc Sitzung.
Bcry.ndett in der Aula der Aenlschule zu Mscidorf .lUl 10. April 1877.

Der Marsch all eröffnet die Sitzung um 1? Uhr.
Das Protololl der zweiten Sitzung wird verlefui und g,.nchmigt, nachdem noch die Auge-

legcnheil, betreffend Vegutachlung von gesetzlichenVestimmuugen zu>u Schutze des lüustlichcu
Wiesenbaues in der ^heiuproviuz vom Marschall an den zweiten Ausschuß statt an deu dritte»
und die Pelilion der Stadt Eöln, betreffend die Aufbriuguug der Gelder für den .nre»a»stalis
Banfouds ans dem ersten an den dritten Ausschuß verwiesen nud dies im Protoeolle vermerll
worden war.

Das Protoeoll für die heutige Sitzung führt der Abgeordnete Ientges.
Der Marsch all theilt folgende Eingänge mit:
Der Abgeordnete Graf von Spee hat angezeigt, daß er heute Douuersiag nnd Freitag

wegen einer Festfcier in seiner Familie an den Sitzungen nicht Theil nehme» laiin.
OelchÄfiliche Mit» Desgleichen hat der Abgeordnete Mattonet gebeten, ihn wegen Nuwohlseius öis uächsteu

thciwngm. Douuerstag zu dispeusireu.
Vom Ko'nigl. Landtagö-Üonimissar.
Herr Fürst Ernst zu Solms-Vraunscls, welcher durch lluwohlsein an der Theilnahme

der Sitzungen verhindert ist, hat Seine Erlancht den Grafen Maximilian zu Stolberg Weuiigerode
zu Diersfordt mit seiner Stellvertretung betraut uud ist die Einladung des letzteren erfolgt.

Herr Graf Stolberg hat seine Vollmacht dem Landtagö-Marschall vorgezeigl nnd ist zur
heutigen Sitzung bereits anwesend.

Von demselben.
Der Abgeordnete resp. Stellvertreter aus dem Stande der Ritterschaft für den Wahl,

bezirt Trier, H?rr von Ncll zu Trier, hat seine Verhinderung augezeigt uud ist au seiner Stelle
der Stellvertreter, Appellation«.Ocrichtsrath von «empis in M'lu eiuberufen.

Von demselben.
Für den Wahlbezirk Crmznach-Simmcru Meiseuheim ist der Gutsbesitzer Heinrich Trapp

zu Waldböckelheim zum Abgeordneten gewählt uud zur Theilnahme an den Verathnngen des
gegenwärtigen Landtages eingeladen.

Der Abgeordnete Trapp ist bereits anwesend,
Vom ProviuzialVerwaltungsrath:
Referat, betreffend die künftige Oeffcnllichteit der Verhandlungen des Rheinischen Provin-

zial-Laudtages. Geht an den ersten Ausschuß.
Von demselben.
Referat, betreffend den Pensioussatz für die taubstummen Kinder in den Rheinischen Pro>

vinzial-TaubstummenSchulen uud Vorschlag zu dessen Erhöhung. Geht an den zweiten Ausschuß.
Von demselben.
Antrag um Ermächtigung, die Mehr-Bcdürfuisse bei den Irren-Anstalten zu Merzig,

Andernach nnd Grafeuberg pro 1877 von zufammm 2U1U0 Mark aus den Ersparnissen von



4785« Mark bei der Irren Anstalt zu Siegburg, und deu Mebrbedarf für dir Blinden Anstalt zu
Düreu und die Tanbstuuuneu Austalteu vou zusammen 3?N«M Mark aus deu für deu Umban :c. der
Blindeu-?lnstall pro 1>l?7 ausfalleudeu 9?:i0N Mark decke,, zu dürfen. Geht au den ersten Ausschuß.

Von demselben.
Antrag auf Bewilligung ei,ier besonderen Remuneration au den Vanrath Naschdorff zn

Cölu fü, Ausertig mg des speziellen Bauplanes und itostenanschtages zum Ständebaus Baue, Wird
au deu erste» Ausschuß verwiese,,,

Bom Königl. Landtags Commissar:
Mitlbeilnng, daß die vom letzten Provinzial Landtage Allerböchsten Orts beantragten

Abänderungen in deu Reglements einiger ProvinziabInstitnte bezüglich des Anstellungs Modus der
Direktoren genehmigt worden siud. Wird zunächst au deu Provinzial VerU'altnngsrath zur uäberen
Ausalbeiluug der Aeuderuugeu verwiesen,

Bon, Landes Direktor ressortmäßig abgegeben:

Petition des Komitee's für Eifelstraßeubau betreffeud deu Bau einer Siraßeulinie von
Adenau über Kempeuieh bis zur Brohl^Slraße. Der Abgeordnete Krentzberg mach! die Petition
zn der seinigen, dieselbe wird hinreichend unterstützt und geht au deu IV. Ausschuß

Petition, uuterzeichuet Iobauu Peter Coßmauu zu Mavschoß und Nech, betreffeud deu
Wilosck'N'eiusel,ar>eu iu der Ahrgegeud und Vorschlag zur AbHülse. Der Abgeordnete Freiherr Felir
von Lei; mael't die Petition zu der seiuigeu, dieselbe wird geuügeud unterstützt und geht au den
ll. Ausschuß.

Petition des Kreistages des Kreises Saarlouis betreffend die Abgabe-Erhebung für die
Pferde und Rindvieh Versicherung und Antrag aus Abäuderung des bezüglichen Gesetzes,

Der Marsch all bemerkt hierzu, daß der Landtag zu einer Abäuderuug uicbt kompetentsei,
indem es siel, nm ciu Landes Gesetz handele, der Landtag könne nur alleufalls im Wege einer
Petiüou aus Abänderung durch die Laudes Gesetzgebuug hinwirke,,. Der Abgeordnete Lautz macht
die Petition zu der seiuigeu, dieselbe wird geuügeud uuterstützt und geht au den IV. Ausschuß.

Gesuch der Eiuwobuer der Gemeinde Falscheid im Kreise Saarlouis um Bewilligung eines
Zuschusses znr Errichtung einer Wasserleitung im Orte Falscheid. Der Abgeordnete Rensck macht
die Petition zn der seinigen, dieselbe wird genügend unterstützt und geht au deu II. Ausschuß.

Bon, Königl. Landtags Kommissar.
Begutachtung eines Gesetz Entwnrfs, betreffend die Art der Aufbringung der Kosten für

die Bedürfnisse der Pfarr Gemeiuden in deu Laudestheilendes linsen Rbcinufers, Geht an den
II. Ausschuß.

Feruer ist abgegeben worden:
Petiiion, betreffend die Uebernahme der Gemeinde Chaussee von Roggeudorf über Mecker-

„ich, Buße,, und Ziugsheim nach Tondorf auf dem Proviuzial Straßeufonds Der Abgeordnete
Mattonet hat die Petiiion zu der seiuigeu gemacht, dieselbe wird genügend unterstützt und geht
an den IV. Ausschuß.

Der Marschall briugt zur Kenntniß, daß die Bor Aeten betreffend die Abäuderuug der
Geschästsorduuug für den ProviiizialPenvaltuugsrath und der Geschäfts Iustruction für den
Landes-Dircctor :c uuteu im ständischen Archiv zur Einsicht der Landtags-Mitglieder offen
gelegt sind
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Derselbe »uachl ferner bekannt, daß der Abgeordnete Trapp dein IV. und der Abgeordnete
Wählers dem V. Ausschüsse zugetheiltsind.

Es wird in die Tagesordnung eingetreten.
Der Marschall bemerkt, daß ans Wunsch des III, Ausschusses die Nr. 7 der Tages-

ordnung, Antrag des III. Ausschusses die Etats der Provinzial-Irren-Anstalten überhaupt betreffend,
für heute vou der Tagesordnung abgesetzt sei, indem beabsichtigt werde, diesen Autrag als einen
prinzipiellen erst nach Durchberathung der Einzel-Etats für die verschiedenen Irren Anstalten vor¬
zunehmen.

Bericht des Proui,^ Der erste Gegenstand ist das Referat des I. Ausschusses über den Bericht des Rheinischen
zml'Verwawmgs- P^^>i„';^,BerwaltungsratheS über die Ergebnisse der prouiuzialständischen Verwaltung. — Referent
r>iUi<;über die Er , ,^ ^ , < c» ^. >«-

Frecherr von ^olemachcr-Antweller.
Nach vorgeuommeucr Prüfung des gedruckt vorliegenden und uuter die Mitglieder des

Landtages vertheilten Verwaltungsbcrichts beschloß der I. Ausschuß, den Bericht zur Keuutuißnahme
zn empfehlen und beantragt

„Hoher Landtag wolle den auf Seite 2 des Berichts euthalteue» beiden Auträgen
die Genehmigung ertheilen."

Der erste dieser beide» Anträge betrifft die vom Provin;ial Vcrwaltungsralhc anf Au-
regung der Staatsregieruug angeuommeuen Modifieatioueu des vom letzten Proviuziai Landtage
beschlossenenStraßemRegulativs, wonach letzteres dahin ergänzt ist, daß biusichtlich der Besetzung
der Stellen der Ehaufsec-Anfseher und Ehanssee-Wärter mit Äcilitair«"uwaliden die i» Anfehuug
der Städte erlafseneu Vorschriften auzuweuden find und daß die im 8- H des Regulativs bezüg¬
lich des Kreises Wetzlar getroffene Bestimmung auch auf den Kreis Meifeuheim ausgedehut ist.
Der Provinzial-Verwaltimgsrath hat dicfen Modificationen seine Zustimmung uuter deut Vor¬
behalte ertheilt, den, nächsten Provinzial-^andtage über deu stattgesuudeucu Ausgleich zu berichten
und Indemnität uachzusucheu.

Der Äiarschnl! stellt den Antrag auf Indemnität znr Distuffion. Da fich Niemand
zum Worte meldet, schließt der Marschall die Diskussion und stellt den Antrag zur Abstimmung,
Der Antrag wird einstimmig genehmigt.

Der zweite Antrag betrifft die vorgenommene Eiuthciluug der Rhcinprovinz iu 17 Wege-
bau-Insvections-Bczirke.

Nach dem vom 21, Rhcinifchen Provinzial-Landtage festgefetztenSpeziell Etat für die ört¬
liche Ttraßenverwclltung war ciue Eiutheilnug der ganzen Provinz in 16 Wcgebau-Inspettions-
Bezirle in Aussicht geuommen.

Der Ausführuug dieses Projectes traten aber erhebliche Schwierigkeiten, insbesondere der
Umstand entgegen, daß entweder die Gebirgstreise oder die Kreise in der Ebene benachtheiligt
worden wären. Um dies zu vermeiden, hat der Provinzial-Vcrwaltuugsrath eine Eiuthcilung in
17 Aezirtc vorgenommen.

Referent bemerkt, daß seinem Vernehmen nach der IV. Ausschuß bereits für die Jahre
1878/80 die Eiutheilnug in 17 Bezirke gutgeheißen hat. Vorausgesetzt, daß das Plenum damit
einverstanden, würde es sich also nur »och darum haudelu, die Eiutheilnug in 17 Bezirke pro
1877 nachträglich zu genehmigen.

Der Marsch all eröffnet über deu Autrag die Dislussiou und fchließt dieselbe, da sich
Niemand zum Worte meldet.

Der Antrag wird zur Abstimmung gebracht und einstimmig angenommen.



Der Marsch all stellt die Frage, ob noch Jemand aus der Versammlung zu dem Ver-
waltnngsberichtc eine Vcmertnng vorzubringen habe und erklärt, da dies uicht geschieht, deu ersten
Gegenstand der Tagesordnung für erledigt.

Der Referent Graf von ssürstrnberg-Stammhcim erstattet das Referat des Etat für die Prouin-
II. Ausschusses, betrcffeud den Etat für die Provinzial-Taubstummen-Fonds pro 1877/86. zial Taul'si»mn>M'

Aus dem Entwürfe des Etats für die Provinzial'Tanbstummcn-Fonds pro 1877/86 ergibt ^°"^ "" '^'M
sich eine Mehrfordernng für diefen Zeitraum gegen den Zeitabschnitt von 1874/76 von im Ganzen:^ >«//,/-
21769 M. 25 Pfg. nebst einer einmaligen Ausgabe von 2666 Mark pro 1877, wozu die Geneh¬
migung des hoben Landtages nachgesucht wird.

Die erwähnte Mehrforderung von 21769 Mark 25 Pfg. habe ihren Grund hauptsächlich
iu der Vermehrung von zwei Klasseu bei deu Anstalten ;u Brühl und Neuwicd, sodaun in der
gesteigerten Gehaltserhöhung einzelner Lehrer und in einer Steigerung von Verpfleguugskosteu für
Zuwachs au Zöglingen.

Die einmalige Ausgabe von 200N Mark pro 187? bezieht sich erstens auf die Beschaff
fung von Mobiliar für 4 neue Schultlasfeu und zweitens auf die Kosten des Umzugs der Schule
von Mors uach Nenwied, welche Kosten erwachsen würden, insofern es dem Hohen Landtage gefallen
sollte, dem von dem Provinzial-Verwaltungsrath gestellten und von dem II. Ausschussebefürworteten
Autrage, welcher sieb auf einen bereits vom XXII. ProvinzialLandtage gefaßten Beschluß stützt,
feine Ocnehmiguug zn ertheilen, dem Antrage nämlich:

„Daß der vorgeschlagene Etat für die Anstalt zn Mors vom Tage der beabsich¬
tigten Vereinigung dieser Schule mit derjenigen zu Neuwied neben dein Etat der Nen-
wieder Anstalt znr Anwendung komme, ohne daß hierdurch eine Aenderung iu den
Pflichten und Rechten der Beamten beider Anstalten herbeigeführt werden soll."

Der Marschall eröffnet über deu EtatsEntwnrf die General-Dislussion und schließt die¬
selbe, da sich Niemand zum Worte meldet.

Der Entwurf wird im Einzelnen zur Berathung gestellt.
Der Abgeordnete Dietze beantragt, den Etat, fo wie er vorliegt eu dlno zn genehmigen.

Der Marschall stellt diesen Autrag zur Diskussion. Da sich Niemand zum Worte meldet, wird die
Diskussion geschlossen. Bei der Abstimmung wird der Antrag auf «'u I^neAnuahme einstimmig
angenommen.

Der Ma rfchall eröffnet die Diskussionüber deu vom Provinzial-Verwaltungsrathe gestellten
und vom II. Ausschüsse empfohlenen Antrag dahin lautend,

„daß der vorgeschlagene Etat für die Anstalt zu Mors vom Tage der beabsichtigten
Vereinigung dieser Schule mit derjenigen zn "Neuwied neben dein Etat der Nenwleber
Anstalt iu letzterer zur Auwenduug komme, ohne daß hierdurch eine Aenderuug in den
Pflichten und Rechten beider Anstalten herbeigeführt werden soll."

Da Niemand das Wort ergreift, wird die Diskussion geschlossen und darauf der Antrag
einstimmig genehmigt.

Referat des III. Ausschusses über den Verwaltungs-Etat des Landarmenhauses zn Trier Verwalt»»««Etat
pro 1877/86. des^andarnleuhanses

Referent: Abgeordneter Schmidtborn. '« Trier pro 1877'80.
Nachdem der III. Ausschuß die Prüfung des Etats für die Verwaltung des Landarmen-

Hauses zu Trier pro 1877/86 vorgenommen hat, fand derselbe keine Veranlassung zn Ausstellungen
und empfiehlt dem hohen Haufe die Annahme dieses Etats.

4
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Der Marschall eröffnet die Geueral-Distussiou mid Meßt dieselbe, da sich Niemand zum
Wort meldet.

Es werden die einzelnen Positionen des Etats zur Berathung, gestellt.
Der Abgeordnete Dietze trägt auf eu dloo-Aunahme an, Referent tritt dem Antrage

bei und wird die ou KlocMnnahmc des Etats einstimmig beschlossen.

Derselbe Referent erstattet Namens des lll. Ansschnffes das Referat über den Verwal-
tungs-Etat der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Brauwciler pro 1878/80.

Nachdem der dritte Ausschuß die Prüfung des Etats für die Verwaltung der Provinzial-
Arbeilsanstalt zu Vrauweilcr pro 1878/80 vorgenommen, fand derselbe leine Veranlassung zn
Ansslellungen nnd empfiehlt dein hohen Hause die Annahme dieses Etats.

Ausschuß spricht hierbei den Wunfch ans, daß die im Tit. II. j»,«. I uud 2 verauschlagtcu
Kosten für Speifnng, bei den an fich fehr verfchiedenen Verpslegungsarten, in der Folge im Etat
getrennt aufgeführt werden möchten.

Der Abgeordnete Horst macht in letzterer Beziehung die Äemertnng, daß in der Anstalt
nur eine Art der Speisung bestehe.

Abgeordneter Dietze beantragt, den Etat <>u !ilnc>. zu geuehmigeu.
Abgeordneter Horst:
Unter Tit. l. ^,s>^. >. der Ausgabe ist das Gehalt des Direktors der Anstalt wiederum

auf 3NNN M. fixn-t.
Von dem Direktor Müller ist der Antrag gestellt worden, daß das Gehalt erhöht

werden möge uud zwar im Verhältniß zu dem Gehalte, welches die Direktoren der Gefangenen
häufcr überhaupt beziehen. Der Provinzial VerwnltnngSrath sei darüber hiuweggegaugeu, da ihm
eine Uebersicht über die Vesoldnngs Verhältnisse besagter Direktoren damals uichl vorgelegt,, habe.
Heute liege ihm (Horst) eiue derartige Uebersicht vor uud könne er eonstalireu, daß das Gehalt
der Direktere,, der Gefaugeueuhäuser mit :',W0 M. anfange und bis zn -18N0 M. steige. Der
Direktor Müller sei bereits 25. Jahre im Dienste, seit 10 bis 12 Jahren Direktor und verwalte
dieses Amt zur Zufriedenheit. Er beantrage daher, dem Direktor Müller ein Gehalt von 4200 M.
auszuwerfen.

Abgeordneter Icutgeö:
Im dritten Nusfchufse sei der Autrag Horst ebenfalls znr Sprache gekommen. Der Aus-

fchuß habe geglaubt, über die Anträge des Verwaltuugsralheö principiell nicht hinausgehen zu dürfen,
und habe deshalb dem Abgeordneten Horst anheimgegeben, den Antrag n> v,I«uc> oder im Verwal¬
tungsrathe vorzubringen. Im Uebrigen habe der Ansschnß die Meinung gewonnen, daß der
Antrag an und für fich motivirt fei,

Abgeordneter Freiherr vou Solcmaeher:
Der Antrag des Direktors Müller fei in, Provinzial-Verwaltungsrathc uach allen Rich¬

tungen hin erwogen worden. Es habe bedenklich geschienen, eine GehaltSerhöhnng bei der einen
Anstalt eintreten zu lassen, ohne zugleich die Direttorgehälter bei den übrigen Anstalten zu ver¬
bessern. Die Versammlung habe so eben den Etat für das Laudarmeuhaus Trier ohne Weiteres
angenommen. Anch der Direktor dieser Anstalt fei bereits lange im Dienst und könne die Leitung
der Anstalt als musterhast bezeichnet werden. Falls daher der Antrag Horst znr Annahme käme,
»,ü„e man mit demselben Rechte das Gehalt des Direktors des Landarmenhanses nachträglich
ebeusallö erhöhen.
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Der Marschall bemerkt, daß der Anirag des Abgeordneten Dietze auf en bloo-Annahme
des Etats noch fortbestehe.

Der Abgeordnete Dietze erklärt, ans seinem Antrage nicht zu bestehen. Was den Antrag
Horst betreffe, so müsse er vor dessen Annahme warnen, einmal, weil die Versammlung nicht in
der ^age sei, die Angelegenheit genügend prüfen zu tonnen, dann auch zur Vermeidung von
Exemplifikationen in Bezug auf die übrigen Beamten derselben Anstalt, sowie die Direktoren der
anderen Anstalten.

Abgeordneter Horst:
Es komme nur die Anstalt des ^andarmenHanscs Trier iu Betracht; dieselbe sei nur

200 Köpfe stark, während iu Brauweiler zur Zeit über 1000 Eorrigendcu untergebracht waren.
Auch habe der Direktor des ^andarnicu Hauses zu Trier, der zugleich eine Secrctairstclle versehe,
hieraus ein uicht unbeträchtliches Ncbcueiulommen.

Abgeorduetcr vvu Heister:
Mau möge einstweilen bei dem Vorschlage des ProviuziabVerwaltungsraths stehen bleiben.

Es tommc weiter in Betracht, daß der Direktor der Äranweiler-Anstalt in Bezug auf sonstige
Kompetenzen besonders günstig gestellt sei. So sei es den Beamten der Anstalt gestattet, ihre
Kleidungsstücke uud sonstige Hanshaltuugsgegcnständc gegen den geringen Tagelohn von 30 Pfennigen
durck Arbeiter der Anstalt anfertigen zu laffcu, auch ihren Brodbcdarf, fowie die Milch und Butter
vo» der Austalt zum Selbstkostenpreise zu beziehe».

Außerdem habe der Direktor 59 Ar Pachtlaud uud Garten. Er sei somit den übrigen
Direktoren gegenüber günstig gestellt.

Da sich weiier Niemand zum Wort meldet, schließt der Marsch all die Diskussion und
bringt den Autrag Horst, das Gehalt des Direktors Müller vou 3000 Mark auf 4200 Mark zu
erhöhen, zur Abstimmung.

Der Antrag wird abgelehnt und darauf tritt der Autrag Dietze auf »n dluc-Annahme
des Etats-Entwurfs wieder in Kraft. Da kein Widerspruch erfolgt, erklärt der Marsch all die uu
blooAnnahmc für befchloffen.

Der Abgeordnete Kaesen erstattet das Referat des III. Ausfchusfes, betreffend die Etats Etats der Irrei^
der IrreuAnstalt Orafenberg. Anstalt Gwfenbcrg.

Zn dem Spezial-Etat ^. war nichts zu bemerken. Bei Berathung des Etats pro
1877 78 beschloß der Ausschuß, dcu Wegfall der für einen Apotheker ausgeworfenen 1000 Mark
und Kompetenzen zu beaulragen. Da der Prouiuzial-Verwaltuugsrath die Absicht kund gibt, die
Stelle vorläufig nicht zu besetzen, so erschien es nnnöthig, mit dem Posten von 1000 Mark den
Etat zu belaste».

Bei dem Tit. II. Beköstigung fiel dem Ausfchufse der hohe Betrag von 384 Mark 30 Pf.
für die 3. Elasfe um deßwillen anf, weil in diefer Elasse 60 Pfleglinge vorgesehen sind, welche
nach Ansicht des Ausschusses zu einem redncirten Satze beköstigt werden tonnen.

Den Abstrich eines bestimmte» Betrages schlägt der Ausschuß nicht vor, beantragt indessen,
dem Proviuzial^Verwaltungsrath eine Reduktion der Diätform für Pfleglinge zu empfehle». Schließ¬
lich beantragt der Ausschuß, die Bewilligung des Etats auf die Jahre 1877 und 1878 zu be-
schränken, alts Gründen, die bei Erörterung des Etats für Auderuach und besonders für Merzig
näher darzulegeu find.

I» Bezug auf den letzteren Antrag bemerkt der Marschall, daß derselbe in dem heute
von der Tagesordnung abgesetzten prinzipiellen Antrage des III. Ausschusses, die Beschränkung

4*
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sämmtlicher Etats für die Irren^Anstalten auf die Jahre 1877 und 1878 betreffend, enthalten fei
und daher wegfalle.

Der Antrag auf Abfetzuug der für eiueu Äpolheler ausgeworfenen 1000 Mark uud Kom^
petenzcn gelangt zur Diskussion.

Der Abgeordnete Dietze fragt den Referenten um Austuuft, aus welchcu Gründe» die
Position ausfallen soll.

Referent:
Der ProviuzialVerwaltuugsrath beabsichtige vorläufig nicht, einen Apotheker anzustellen.

Die Anstalt sei zur Zeit mit 200 Kraukeu belegt; weuu bei dem gegenwärtigen Bestände vou
Kranken die Anstellung eines Apothekers nicht beabsichtigt werde, so möchte dieselbe auch dann uicht
unbedingt nothwendig sein, wenn die volle Velegstärte vou ^00 Krauten erreicht sei.

Abgeordneter Dietze:
Die Verweigerung der Position fcheiue ihm aus finanziellen Gründen nicht richtig zu seiu.

Abgeordneter weist auf die Verhältnisse in dem Krankenhause zu Elberfcld hi», wo mau bei einer
Auzahl von 200 Kranken ebenfalls dazu übergegangen fei, einen eigenen Apotheker anzunehmen.
Die Folge sei, daß die Medicameute jetzt billiger beschafft würden wie früher. So liege es auch
iu Bezug auf die Austalt Grafenberg im Interesse der Verwaltung, bei zunehmender Bevölkerung
der Anstalt einen eigenen Apotheker anzustellen.

Der Abgeordnete Bremig hält cbeufalls au dem Standpunkte des Provinzial-Verwal-
lungsraths fest. Der Betrag von 1000 Mark falle bei Erhebung der Umlage uicht iu's Gewicht;
werde die Position nicht bewilligt und es dem Verwaltuugsrathe uicht offen gelassen, einen Apotheker
anzustellen, so werde der Verwaltuugsrath eveutl. iu Verlegenheit gesetzt, falls nämlich das Be¬
dürfniß der Anstellung hervortritt.

Der Referent bemerkt in Bezng auf die Ausführungen des Vorredners, daß es billig sei,
überall da Einschränkungen eintretcu zu lassen, wo es eben anginge. Der Abgeordnete Dietze habe
anf das Krauteuhaus zu Elberfcld exemplificirt, es fei jedoch ein Unterschied zwischen einem Kran¬
kenhause uud einer Irren-Anstalt, worin vielleicht kaum 20 Kraute fich bcfiudcu dürften, denen
Medicameute zn bereiten find.

Der Abgeordnete Freiherr von Solemacher erkennt den hervorgehobenen Untcrfchied an.
Es bestehe jedoch eben ein folcher Unterschied zwifchen Grafenberg und Elberfcld; an letzterem Orte
feien die Medicameute rafch zur Stelle gefchafft, während fie für Orafcuderg eine Meile weit
herbeigeholt werden müßten.

Bei der Berathung des Etats fei übrigens der Direktor Pelmann der Austalt Grafeuberg
zugezogen worden »nd fo sehr mau darauf bedacht gewefeu fei, zu fpareu, so habe der Verwaltuugs¬
rath doch a» der in Frage stehenden Position uicht rüttclu wollen. Wenn dcr Etat demuächst bis
zum ^cchre 1880 bewilligt werden sollte, so werde bis dahin unzweifelhaft das Bedürfniß auf
Besetzung der Stelle hervortreten. Er tonne daher nur dringeud empfehleu, die Position, wie sie
vorgeschlagen, zu belassen.

Der Abgeordnete Eourth wirft die Frage auf, ob iu Gerrcshcim eine Apotheke bestehe.
Die Frage wird verneint.

Der Marsch all schließt die Diskussion und bringt den Autrag des Ausschusseszur Abstimmung.
Der Antrag wird mit geringer Majorität angenommen. Es wird in die Diskussion über

den zweiten Antrag des Ausschuffes eingetreten, dem Provinzial-Verwaltnngsrathc eine Reduction
der Diätform für Pfleglinge anzuempfehlen.
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Referent bcnnrkt, daß der Satz für Pfleglinge in Grafenberg viel höher sei, wie der in
Sicgburg.

Der Marschall bemerkt, daß hier wohl ein Irrthum obwalten müsse, da bei sämmtlichen
Etatö der gleiche Satz von 291 M,, so viel er sich erinnere, zu Grunde gelegt sei.

Abgeordneter Breinig:
Er habe dem Autrage im Ausschüsse widersprochen, weil er es für „»zulässig halte, die

dritte Tisch-Classe nochmals in zwei Abtheilungen zu scheide,,; der Vortheil, der hierbei etwa erzielt
würde, werde durch audcrweite Mehrkosten der Steuerung vollständig aufgehoben.

Referent: An ander,, Anstalt,',, erislire diese Trennung, ohue zu Nachtheileu der befürch
teten Art zu führen uud zwar werde unterschieden nach solchen Irren, welche von den Aerzten für
heilbar gehalten werde,, und denjenigen, bei denen es sich nur noch „n, Verpflegung handelt.

Der Marschall schließt die Dislussion uud bringt den Antrag zur Abstimmung. Der
Autrag wird angenommen. Der Marsch all frägt an, ob in die Svceial-Distnssion über den Etat
eingetreten werden soll.

Abgeordneter Dietzc beantragt on dlooAnnahmc. Der Antrag wird zur Abstimmung
gebracht und angenommen.

Der Vorsitzende erklärt den Etats-Entwurf für genehmigt mit der Modifikation, daß die
Position von 1000 Mark und die Kompetenzen für einen Apotheker zu streiche,, sind.

Derselbe Abgeordnete erstattet das Referat des III. Ausschusses, die Etats der Irrcu- ^<us der Irren-
Anstalt Andcrnach betreffend. ÄnMt Andernach

Weder bei dem Spceial-Etat noch bei dem Etat pro 187? hat der Ausschuß Vcraulassuug betreffend,
zu irgend einer Bemerkung fiudeu können. Dagegen hat der Ausschuß uicht zu der Ueberzeugung ^ ^
komme,, töuueu, daß es heute an der Zeit sei, einen auf die volle Belegung der Anstalt mit 200 ^"> ^
Köpfen berechnete,, Etat für 1878 bis 1880 dem hohen Landtage zur Annahme zu empfehlen.

Der von den, Proviuzial-Verwaltliugsrathe vorgelegte Bericht ergibt an Aufnahmen bis
Ende 187«, 71 Köpfe, von denen 21 von Siegburg iibcrnommeu.

Noch geringere Zahlen ergaben sich für Merzig und es erscheinen die Zweifel sehr berech-
tigt, ob nicht, trotz dem mit äußerster Hinsicht gesammelten Material über den muthmaßlicheu Be-
darf, die Fürsorge des hohen Landtages für Irren-Anstalten den thatsächlichen Verhältnissen auf
eine Reibe von Jahren vorausgeeilt sein könne.

Es hat deshalb dem III. Ausschuß als richtig erscheinen müssen, auf Grund der sich vorerst
in 187? und 1878 mehr »nd mehr eutwickeludeu Verhältnisse die Nothwendigkeit von Etats auf
volle Belegstärke zu beurtheilen, und er fchlägt dem hohen Landtage deshalb vor, alle Etats der
IrremAnstaltcu inel. Siegburg nur für 187? und 1878 festzustellen, um dieselben dann erst an
der Hand reiferer Erfahrungen dauernd zu ordnen. Der Marsch all bemerkt, daß in dem Entwürfe
pro 1878/80 die volle Belegzahl von 200 Kranken vorgesehen sei.

Abgeordneter Dietze beantragt, die Etats en dloo anzunehmen, ohne daß jedoch der Enl-
scheiduug über den principiellen Antrag auf Begreuzuug sämmtlicher Etats vorgegriffen werden soll.

Abgeordneter Freiherr von Solemacher stellt die Frage, ob beantragt werde, den Etat
pro 1877 für 100 Kranke „nd den pro 1878 für 200 Kranke zu genehmigen.

Der Vorfitzende bejaht die Frage.
Der Antrag auf en KlooAnncchuie wird zur Diskussion gestellt und da Niemand sich

zum Worte meldet, abgestimmt. Es erfolgt einstimmige Annahme des Antrages.
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